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NACHGEDACHT - GEDANKEN ZUR JAHRESLOSUNG

Barmherzig sein
Vor Jahren war mein Auto in den USA im schlimmsten
Regenguss liegen geblieben. Bis auf die Haut
durchnässt wollte ich mit einem Bus weiterfahren. Der
Busfahrer gab mir jedoch zu verstehen, dass er meinen
Zehn-Dollar-Schein nicht klein machen könne. Ich
brauchte abgezähltes Geld: 1 Dollar 25. Bevor ich lange
nachdenken konnte, sammelten die (übrigens
ausschließlich afroamerikanischen) Businsassen ihre
Cent-Stücke und übergaben mir das passende Geld.
Völlig perplex nahm ich es und kaufte mir das Ticket.

Ich fragte mich, ob ich Ähnliches getan hätte, und musste ehrlicherweise
antworten: wahrscheinlich nicht. Ich bin so geprägt zu sagen: �Das muss er
lernen, da muss er durch!�. Ich habe damals konkret Barmherzigkeit
erfahren. Ich war nicht im Recht. Ich hatte keinen Anspruch. Jemand hat
sich einfach meine Situation durchs Herz gehen lassen und in seiner
Warmherzigkeit Barmherzigkeit geschenkt.

BARMHERZIGKEIT: GOTTES NEUER WEG

Barmherzigkeit: Das ist Gottes neuer Weg, mit uns Menschen. Alles an Gott
ist barmherzig. Wehe demTag, an dem ichmeine, es nicht zu brauchen. Es
ist ein Tag, der mich von Gott trennt. Da müsste er ja wieder nach
Rechtslage mit mir verfahren. Es ist der Tag, an dem ich mich in meiner
Selbstgerechtigkeit verschließe. Ich meine dann, Gott könne doch recht
stolz auf mich sein.

SELBSTGERECHTIGKEIT CONTRA BARMHERZIGKEIT

Ist das womöglich das Problem derAnständigen? Dass wir selbstgerecht in
unserem Recht verharren und die Barmherzigkeit verlieren? Dass wir die
Nase rümpfen über die, die das Leben nicht auf die Reihe kriegen, die
Versager, die Unanständigen, die Schwarzarbeiter, die Verschuldeten,
deren Ehen zerbrochen sind, die Durchnässten, die Durchzechten?
Anständig unbarmherzig, so kann man als frommer Mensch leben. Aber es
gibt auch die unfrommen Durchschnittsanständigen. Die, die sich für ganz
okay halten.
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Ansgar Hörsting
Präses Bund FeG
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�Seid barmherzig, weil Gott barmherzig ist�, sagt Jesus. Verurteilt nicht.
Verzeiht. Richtet nicht. Gebt gerne. Lasst Euch die Herrschaft und Liebe
Gottes durchs Herz gehen. Dann werdet ihr barmherzig und warmherzig.

Sicher, diese Welt braucht Recht! Alle, die juristisch labile Länder kennen,
in denen es die Durchsetzung von Recht schwer hat, wissen, wovon ich
spreche. Denn dort herrscht keineswegs Barmherzigkeit, sondern die
Willkür der Waffe, des Geldes und der Macht. Nein, diese Welt braucht
verlässliche Regeln. Aber sie braucht auch die Kraft der Barmherzigkeit, die
uns Menschen aufrichtet:

� Flüchtlinge, deren Rechtslage äußerst schwierig ist. Sie leben häu g
ohne Recht und ohne Halt. Sie brauchen Rechte. Und sie brauchen
Barmherzigkeit.

� Frauen, die abtreiben oder daran überlegen. Sie brauchen nicht
Vorhaltungen, sie brauchen Menschen, die sie annehmen und
unterstützen.

� Süchtige (sei esAlkohol, Porno, Spiele�) brauchen neben einer klaren
Ansprache und einer offenen Konfrontation auch Barmherzigkeit.

� Ich brauche Barmherzigkeit, der ich immer wieder ungeduldig, schuldig
und rechthaberisch bin. Der ich falle, immer wieder falle.

BARMHERZIGKEIT EMPFANGEN UND LEBEN

Gott sei Dank. In Jesus empfange ich Barmherzigkeit. Und deswegen will
ich auch so leben, denn ein Leben ohne Barmherzigkeit ist knallhart. Ich
könnte keinen Tag überleben. Ein Leben in Barmherzigkeit ist ein
Geschenk Gottes, ist Freiheit und ist wie eine geschenkte Busfahrt.

Ansgar Hörsting, Präses Bund FeG

NACHGEDACHT - GEDANKEN ZUR JAHRESLOSUNG
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Gemeinschaften brauchen
Regeln. Doch zu den
Regeln gehört Spielraum.
Und dessen Auslotung ist
eine Kunst. Dass es auf
Erden keine absolute
Wahrheit gibt, kann man in
Demokratien vielfach
erkennen. Parlamente
oder Gerichte beraten in
schwierigsten Fällen
darüber, wie eine Ordnung
auszulegen ist. Eine totale
Blockade jeglichen
Widerspruchs lässt sich
mit der Botschaft der Liebe
Jesu Christi nicht vereinbaren, wie sie der Apostel Paulus in seinem Brief
an die Korinther beschreibt � unsere Bibelstelle zur vierten Fastenwoche.

Liebe und Gnade eröffnen keine grenzenlosen Wüsten, sondern machen
Regeln imAlltag anwendbar. Großzügigkeit heißt nicht: �Es ist mir egal, wie
du darüber denkst. Hier gilt nur, was ich für richtig halte!� Sondern: �Lass
uns mal darüber reden, wie wir das hinkriegen, obwohl wir verschiedener
Meinung sind.�

In den Zeiten der Corona-Pandemie habe ich solches mehrfach erlebt.
Wenn Menschen in Seniorenheimen nicht besucht werden durften, erwies
sich dies als äußerst harte Begrenzung. Deren Sinn, Bewohner und
P"egekräfte zu schützen, war jedoch keine absolute Blockade. Schon
bevor dies o#ziell erlaubt wurde, nutzten Heimleitungen ihren Spielraum,
öffneten die Türen für Freunde von Sterbenskranken, auch wenn sie nicht
zur engsten Verwandtschaft zählten.

Ich werde meinen persönlichen Umgang mit Regeln im Sinne des
Fastenmottos 2021 �Spielraum � Sieben Wochen ohne Blockaden�
erkunden. Wie kann ich innerhalb von akzeptierten Grenzen großzügig und
vertrauensvoll leben? Mit meinen Nächsten in Familie, Gruppen und
Vereinen werde ich ebenfalls darüber reden.

Arnd Brummer
GeschäCsführer der Ak on �7 Wochen Ohne�

SPIELRAUM: 7 WOCHEN OHNE...
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Wussten Sie, dass es einen �Welttage�-Kalender gibt? Nein? Ich bis vor
Kurzem auch nicht!

In diesem Kalender sind sogenannte Aktionstage eines ganzen Jahres
benannt, bei denen es unter anderem darum geht, die Aufmerksamkeit für
bestimmte Themengebiete zu wecken. Von skurril bis tiefgründig ist alles
dabei. Man  ndet den �Tag des Pfützenspringens�, den �Spaghettitag�, den
�Feiere das Leben Tag� oder den �Tag der Schokolade�, um nur ein paar zu
nennen.

Und dann gibt es da noch den �Spiele-Gott-Tag�.

Genau hier hatte der Kalender seine Aufgabe erfüllt, denn meine Auf-
merksamkeit war geweckt. Wie oft höre ich doch in Gesprächen: �Wenn ich
Gott wäre, dann würde ich .....� Oder: �Da hat Gott einen Fehler gemacht,
ich hätte....� Also, warum diesen Gedanken nicht einmal zum Thema
machen? Ich kontaktierte mehrere Erwachsene unterschiedlichen Alters,
Christen und Nichtchristen und bat Eltern und Großeltern mit ihren Kindern
und Enkeln zu sprechen, um zu erfahren, was sie tun würden, wenn sie
einen Tag lang �Gott spielen� dürften.

Ihre Antworten haben mich tief bewegt, zum Schmunzeln gebracht und zum
Nachdenken animiert. Mein Bestreben war, die Rückmeldungen weder zu
werten noch zu beurteilen und möglichst im Originalton wiederzugeben.

Vielleicht haben Sie Lust, sich darauf einzulassen....

Vielen Beiträgen gemein war eine große Sehnsucht, bestehende Zustände
zu ändern. Dazu würden die Beteiligten Akzeptanz und Respekt
voreinander ins Wesen der Menschen legen, sodass sie sich nicht mehr
gegenseitig verletzen, weder verbal noch körperlich.

WAS WÜRDEN SIE TUN... ?
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Jeder bekäme das Recht auf Freiheit, an Orten ohne Krieg und Gewalt,
angefangen in Familien und Freundeskreisen. Schiffe voller Nahrung für
die Welt würden über die Meere geschickt, dass niemand mehr hungern
muss und es würden Häuser gebaut, dass alle ein Dach über dem Kopf
haben für ein sicheres Zuhause.

Es gäbe keine Umweltverschmutzung und kein Corona mehr und auch
keine Krankheiten, die uns zwingen, an Gräbern von viel zu früh
verstorbenen Menschen zu trauern.

Der Wunsch eines Grundschülers, mehr Freunde zu  nden, ginge in
Erfüllung und die Jahreszeiten unterlägen wieder ihrer ursprünglichen
Ordnung. Im Frühling wäre das Leben in aller Frische erblüht, der Sommer
wärmte uns mit einer gesunden Sonne - bitte nicht über 28 Grad - und der
Herbst würde uns mit bunten Blättern auf einen Winter mit ordentlich
Schnee vorbereiten. Regen ist selbstverständlich auch vorgesehen. Stets
in ausreichender Menge und möglichst nur nachts bitte.

Sogar der dringend benötigte Düsenantrieb für das Fahrrad eines p #gen
Jungen würde Wirklichkeit und könnte ihm das lästige Trampeln am Berg
auf dem täglichen Kindergartenweg ersparen.

Bei den vielen inspirierenden Beiträgen ist mir eine Sache besonders
aufgefallen: Einige Kinder haben die Frage nach dem � Spiele-Gott-Tag�
wörtlich genommen und alles auf einen Tag bezogen. So würden sie z. B.
die Welt einen Tag ohne Corona, Rassismus, Krieg und Hunger erleben
lassen und allen zeigen, wie wunderschön Frieden ist.

Eine tiefe Sehnsucht von vielen Menschen für lediglich einen Tag erlebbar?
Wären das nicht verschenkte Möglichkeiten? Dient uns diese Sichtweise
etwa als Anreiz, endlich selbst tätig zu werden? Ist es vielleicht ansatzweise
ein Blick darauf, wie sich Gott das Leben für uns ursprünglich gedacht hat
oder wie es einmal bei Ihm sein wird?

Fragen, die mir spontan in den Sinn kamen. Wie ist es bei Ihnen?

Weitere Beiträge brachten neue Perspektiven ins Spiel. Am besagten
�Spiele-Gott-Tag� würden sämtliche Religionen abgeschafft, in der
Hoffnung, dass der auf den unterschiedlichen Glaubensrichtungen
beruhende Hass und die Zwietracht endlich ein Ende  nden. DieMenschen
werden ins �Gebet� genommen, dass sie eigenverantwortlich sind und nicht
alles mit Religion und Göttern begründen oder entschuldigen können, wenn
es ihnen gerade passt.

Allen Teenagern wird gesagt, dass sie sündigen sollen, da Jesus sonst
grundlos gestorben sei.

WAS WÜRDEN SIE TUN... ?
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WAS WÜRDEN SIE TUN... ?

Menschen hätten die Fähigkeit, die Welt mit GottesAugen zu sehen und zu
erkennen, was wahrer Frieden bedeutet. Sie würden Sein komplettes
Handeln verstehen und keine ihrer Fragen bliebe unbeantwortet.

Wären Sie dann am Ziel ihrer Träume, liebe Leserin/lieber Leser?
Entspräche einiges Ihren Wunschvorstellungen? Finden Sie sich in
manchem wieder? Oder geht es Ihnen ähnlich wie einer Freundin, die mir
sagte: �Ich soll einen Tag lang Gott spielen?Auf keinen Fall, darüber will ich
gar nicht nachdenken, der Gedanke ist mir viel zu groß!� Im Grunde
genommen hat sie vollkommen Recht, und ich kann sie gut verstehen.

Es ist ein großer Gedanke, für einen Tag in Gottes Rolle zu schlüpfen, noch
dazu, ohne dabei den Eindruck zu hinterlassen, anmaßend zu sein oder
alles besser zu wissen.

Ich glaube jedoch, den vielen wunderbaren Beiträgen ist diese
Gratwanderung hervorragend gelungen. Sie alle spiegeln Wünsche und
Sehnsüchte von Menschen wieder, die in vielen Herzen schlummern und
die Gott nicht verborgen sind.

Ich für meinen Teil bin sehr froh, dass wir einen Gott haben, der nicht nur
an einem Tag im Jahr bei uns ist, sondern für immer und ewig.

Einen treuen Gott, der uns in Seinem Wort sagt: �Ich bin bei euch alle
Tage bis ans Ende der Welt.�

Und so auch an diesem einen Tag im Januar, an dem jemand fragt: �Was
würden Sie tun, wenn Sie einen Tag lang Gott spielen könnten?�

Gott segne Sie.

Ihre/Eure Regina Ammon
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ALLIANZGEBETSWOCHE

Allianzgebetswoche in Iserlohn
Mo., 11. 01., 20 Uhr Christliche Gemeinde Gerlingsen, Am Sonnenbrink 22

Pastor Jörn Fastenrath; Andacht. Gem.ref. Benjamin Hennig

Di., 12. 01., 20 Uhr Brunnenkirche Lössel, Brunnenweg 8
Pfr. Volker Horst; Andacht: Dr. Hans-Heinrich Stricker

Mi., 13. 01., 20 Uhr Bauernkirche, Fritz-Kühn-Platz 1
Pfr. Dirk Ellermann; Andacht: Pastor Siegfried Ochs

Do,. 14. 01., 20 Uhr Freie evangelische Gemeinde, Barendorfer Bruch 7
Dr. Thomas Knöppel; Andacht: Pfr. Volker Horst

Fr., 15. 01., 19.30 Uhr Evang.-freikirchl. Gem. Letmathe, Altenaer Straße 49
Gemeinderef. B. Hennig; Andacht: noch offen

So., 17. 01. Gottesdienste in den einzelnen Gemeinden
teilweise mit Kanzeltausch

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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HOTSPOT...ODER: IM BRENNPUNKT

Zukünftig möchten wir gern auf aktuelle Themen eingehen, die uns
und unsere Lieben beschäftigen. Themen, die uns in der Familie und
im Freundeskreis, aber auch als Gemeinde miteinander betreffen, aber die
von jedem Einzelnen auch ganz unterschiedlich wahrgenommen werden.
An dieser Stelle möchten wir sehr gerne Anregung für gemeinsame
Gespräche geben, Fragen aufwerfen, immer auch einen biblischen Impuls
geben, der hoffentlich zum Nachdenken führt� Und natürlich freuen wir
uns sehr über ein schriftliches oder mündliches Feedback zu den Themen!

In dieser Ausgabe, passend zur
5. Jahreszeit: Kölle Allaf und Helau! Am
11.02.2021 wäre Rosenmontag, wenn er
denn gefeiert würde. Karneval� Oder
Fastnacht� Der Begri$ �Karneval� kommt
aus dem Lateinischen und bedeutet �Carne�
= �Fleisch� und �Vale� = �Lebe wohl!�. Das
Wort �Fastnacht� stammt von dem
mittelhoch-deutschen Wort �Vastnaht�
(belegt seit 1200) und bedeutet soviel wie
�Vorabend vor der Fastenzeit�. Wie wir alle
wissen, beginnt nach dem Aschermittwoch
die Fastenzeit bis Ostern. Dieser Brauch
stammt aus der katholischen Kirche. Und die Zeit des Karnevals ist eine
Genusszeit, in der alle leiblichen Wünsche erfüllt werden dürfen, bevor die
�Durststrecke� beginnt. Heutzutage gibt es Aktionen der Kirchen, die die
Fastenzeit nicht auf das Essen und Trinken beschränken, sondern auf
gesellschaftliche Themen erweitern: 7 Wochen ohne Pessimismus,
7 Wochen ohne Lügen, 7 Wochen ohne Kneifen, 7 Wochen ohne Sofort�

Um die Zeit vor der Fastenzeit noch einmal richtig genießen zu können,
verhelfen Masken und Kostüme zur Anonymität. Früher wurden Glocken
und Peitschen dazu benutzt, die bösen Geister des Winters zu vertreiben
und den Frühling willkommen zu heißen.

Im letzten Jahr war die 5. Jahreszeit allerdings vollkommen anders! Da trat
der Kreis Heinsberg als erster seit dem 27.02.2020 mit sehr hohen
Fallzahlen an COVID-19-Erkrankungen in Erscheinung, das deutsche
Epizentrum der Pandemie, oder das deutsche Wuhan. Dies war die Folge
einer Karnevalssitzung, an der ein in ziertes Ehepaar teilnahm. Damit
wurde die erste größere Ausbreitung der COVID-19-Pandemie in
Deutschland verursacht.
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HOTSPOT...ODER: IM BRENNPUNKT

Entsetzen breitete sich aus! Denn dasAusmaß wurde immer dramatischer!
Menschen waren stark verunsichert. Es folgten Restriktionen, ein
Lockdown, der die Wirtschaft, die gesellschaftlichen und persönlichen
Beziehungen und auch die kulturellen/sportlichen Einrichtungen stark
einschränkte und sogar zur Schließung von Schulen und Kindergärten
führte. Auch wir waren davon stark betroffen! Gottesdienste und
Wochenveranstaltungen mussten ausfallen. Aber Gott sei Dank, gab es
Videoübertragungen von Predigten und Briefe an Mitglieder, die keinen
Internet-Zugang hatten! Gute Botschaften! Ganz, ganz herzlichen Dank an
alle, die daran beteiligt waren! Das war einfach nur super!

Im November 2020 folgte ein zweiter, sogenannter Light-Lockdown. Und
ein Utensil war seit Monaten unser Begleiter: die Gesichtsmaske! Wie
kurios war das! Aus einer ausgelassenen, fröhlichen Veranstaltung im Kreis
Heinsberg, bei der die Menschen es liebten, für einen Abend ihr Gesicht mit
einer Maske zu verbergen, ein Anderer sein zu dürfen und damit unerkannt,
wurde eine lästige Verp"ichtung, die so weit führte, dass die gleichen
Menschen, denen es ein Vergnügen war, in der Fasching-Zeit eine Maske
zu tragen, auf die Straße gingen und gegen das Maske-Tragen in Zeiten
von Corona - teilweise sogar gewalttätig - demonstrierten!

Was war da passiert? � Aus der spaßig
anmutenden Karnevalsmaske war mehr
und mehr ein lebenserhaltender und
notwendiger Maskenschutz erforderlich
geworden, der, je länger die Zeit andauerte,
in der er getragen werden musste, als
lästiger, hässlicher und zudem Sauersto$
raubender Fremdkörper im Gesicht
empfunden wurde. Damit nicht genug: Mehr
und mehr merkten wir, dass unsere
Gespräche nur noch verbal und ziemlich
sachlich verliefen � kein Lachen, kein
Mundkräuseln, kein Erstaunen und kein
Schmollen. Eines Morgens kam ein Kollege
mit Mund-Nasen-Schutz in mein Büro und
sagte: �Guten Morgen! Und übrigens: Ich
lächele Sie gerade an!� Ja, es wurde
schwierig, die Gemütslage des Anderen zu

erkennen � mein Kollege hatte das erkannt und versuchte mir zumindest
verbal mitzuteilen, dass er sich freute, mich zu sehen und gut gelaunt war.
Zunächst war ich etwas erschrocken darüber, dass er sich mir gegenüber
so mitteilen musste.
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HOTSPOT...ODER: IM BRENNPUNKT

Dann dachte ich aber, dass dies ein guter Weg sei, sich selbst mitzuteilen,
wenn der Andere unseren Gesichtsausdruck nicht erkennen kann!

Abgesehen von der Tatsache, dass Menschen Masken zur Karnevalszeit
gerne tragen, habe ich in der Corona-Zeit aber auch immer wieder darüber
nachdenken müssen, dass wir alle immer wieder unsichtbare Masken
tragen. Zum Beispiel die Lächelmaske, bei der wir gute Miene zum bösen
Spiel machen, bei der wir die Mundwinkel mühsam hochziehen, damit
niemand unsere innere Traurigkeit entdeckt oder unsere Erschöpfung und
unsere Schmerzen. Oder die Zorn-Maske, die wir gern mimen, wenn es
darum geht, einen anderen Menschen für sein Verhalten abzustrafen, weil
es alle tun, obwohl wir im Grunde unseres Herzens Verständnis für ihn
haben. Oder die Unverständnis-Maske, die wir gern mimen, wenn wir keine
klare Stellung beziehen möchten und dann lieber sagen �Ich verstehe das
Ganze nicht�.

Derlei Masken kennen wir wohl alle! Sie sind nicht unbedingt negativ zu
bewerten, denn sie schützen uns. Mit ihnen bestimmen wir selbst, was wir
an uns heran lassen wollen und was uns zu viel wird. Und doch
verschleiern sie die Wirklichkeit. Masken, die es schon lange vor Corona
gab!

In meinem Lieblingsbuch �Der kleine Prinz� von Antoine de Saint-Exupéry
heißt es: �Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist für die
Augen unsichtbar.� Dieser Satz begleitet mich schon seit meinem 14.
Lebensjahr und ich habe dieses Buch in 4 unterschiedlichen Sprachen
gelesen. Ganz egal, in welcher Sprache, an dieser Stelle bin ich jedes Mal
zutiefst berührt, weil sie eine tiefe Wahrheit ausdrückt. Zudem ist dies ein
biblischer Satz!

In 1. Samuel 16, 7 heißt es: �Der Mensch sieht, was vor Augen ist; der
HERR aber sieht das Herz an.� Mich hat dieser Bibelvers in der Corona-
Zeit, aber auch schon vorher, immer wieder ermutigt. Gott schaut durch
unsere Masken hindurch. Vor ihm brauchen wir nichts verbergen. Er sieht
uns mit all unseren Ängsten, mit allen Traurigkeiten und Fragen, mit
unserer Unzufriedenheit und unserer Wut. Er weiß auch um unsere
Verzagtheit und Unsicherheit, um unsere Fehler, und er weiß um unsere
Schuld und unser Versagen. Er weiß, womit wir noch nicht fertig sind, was
uns beschäftigt und nicht schlafen lässt. Und er fühlt mit uns in unseren
Krankheiten, Schmerzen, in unserer inneren Not, unseren unbeantworteten
Fragen. GOTT sieht unser Herz, unsere innersten Gedanken und Gefühle!
Nichts ist vor ihm verborgen!
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HOTSPOT...ODER: IM BRENNPUNKT

Und wie schön: Dieser Blick ist kein strafender oder zurechtweisender! Gott
sieht uns liebevoll und barmherzig an! Mit einem offenen Herzen für unsere
Not! Die Vorsilbe �barm� kann aus dem Althochdeutschen und auch
Altenglischen mit �Schoß, Busen� übersetzt werden. Ich stelle mir da ein
weinendes Kind vor, dass sich im Schoß der Mama birgt und die Mama
zärtlich über den Kopf des Kindes streichelt. Wenn man die Übersetzungen
von �barm� weiter verfolgt, dann hilft sogar die Alt-Indische Sprache! Hier
bedeutet �bhar� so viel wie �tragen, halten, erhalten, hegen, p"egen,
ernähren�! So möchte uns unser Gott begleiten! Darin zeigt sich seine
Barmherzigkeit und sein liebevoller Blick auf unser Herz!

Damals, als diese Begebenheit stattgefunden hat und dieser Satz
gesprochen wurde, sollte der Prophet Samuel einen neuen König für Israel
suchen. Der alte König Saul war aber noch im Amt! Samuel ging nach
Bethlehem, den späteren Geburtsort von Jesus, und traf dort auf die
Familie Isais, aus der der König stammen sollte. Isais Söhne: Alles
stattliche Männer, die das Zeug gehabt hätten, einen König darzustellen,
denn äußerlich stimmte alles! Einer nach dem Anderen wurde Samuel
vorgestellt� Nur den Kleinsten und Jüngsten, David, haben sie vor Samuel
verborgen � eine Verschwiegenheitsmaske? Eine Peinlichkeitsmaske?
(denn Schafhirten waren in der damaligen Gesellschaft unterste Kategorie
und überhaupt nicht anerkannt!) Die Familie versteckte David vor Samuel!
Mit menschlichem Auge betrachtet, taugte er nicht! Die Familie legte eine
Unsichtbarkeits-Maske um ihn, denn in ihren Augen war er nicht geeignet,
als König ein Land zu regieren!

Aber Gott hat schon damals durch all diese Masken hindurch geschaut und
David entgegen aller Bedenken zum König von Israel gekrönt! Ich freue
mich, dass diese biblische Begebenheit heute aktueller denn je ist! Und
dass ich an dieser Erzählung erkennen darf, dass Gott derselbe ist �
damals wie heute! Er bleibt sich treu � und uns auch! Liebevoll schaut er in
mein Herz, und auch in Deines � das ist etwas sehr Persönliches! Welch
ein Geschenk, dass wir vor unserem Gott nichts maskieren und verbergen
müssen! Seine Barmherzigkeit trägt und hält uns, gibt uns jeden Tag das,
was wir brauchen und nötig haben � auch in Masken-Zeiten! Gott sieht
unser Herz an! Wie schön!

Ihre/Eure Britta Dörsch
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Seit März 2020 bestimmt ein Thema unser Leben, wie nie zuvor � Corona.
Mit den Kindern unserer Gemeinde habe ich über die Veränderungen, die
sich für sie ergeben haben, gesprochen.

Im Frühjahr kam der Lockdown doch
ziemlich überraschend, die Schulen
wurden für längere Zeit ganz
geschlossen. Dies bedeutete, dass
die Kinder durch Aufgabenstellungen,
die ihnen per Email geschickt wurden,
nun selbständig lernen sollten.

Im Rückblick auf diese Wochen
erzählten die Kinder, wie ungewohnt
es war, keine Rückfragen beim Lehrer stellen zu können und Vieles auf sich
allein gestellt erarbeiten zu müssen. Auch die Hilfe der Eltern wurde dazu
in Anspruch genommen, aber Eltern erklären einfach ganz anders, als ein
Lehrer es tut. Meistens schafften es die Kinder aber recht gut, ihr
Aufgabenpensum zu bewältigen.

Mit Freunden treffen oder Sport im Verein war in
diesen Wochen nicht möglich, Spielplätze waren
ebenfalls gesperrt, so dass ein Spaziergang oder
der eigene Garten die einzige Alternative blieb.

In den Sommerferien wurden aufgrund der
Beschränkungen meist nur kurze Reisen oder
Aus"üge innerhalb Deutschlands unternommen.

Seit dem neuen Schuljahr gibt es nun wieder den
Präsenzunterricht in den Schulen - für die Kinder
endlich ein Stück Normalität im Tagesablauf
gemeinsam mit den Mitschülern. Hygiene-
maßnahmen wie Desinfektion, Masken tragen,
Abstand halten und regelmäßiges Lüften gehören

natürlich dazu. Da die Infektionszahlen jedoch gerade wieder deutlich
ansteigen, müssen z. Zt. immer häu ger Teile von Schulklassen in
Quarantäne, um weitere Ansteckungen zu vermeiden.

KIDS UND �CORONA�
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KIDS UND �CORONA�

Wir haben gemeinsam überlegt, ob es auch ein paar positive Aspekte in
dieser ganzen Coronazeit gibt, und die Kinder waren übereinstimmend der
Meinung, dass sie im Umgang mit dem Computer viel sicherer geworden
sind. Auch die Umwelt hat sich deutlich erholt, seit der Flugverkehr
eingeschränkt ist. Ältere Menschen in der Nachbarschaft wurden durch
Einkäufe unterstützt.

Sie vermissen aber das Zusammensein mit ihren Freunden und den
engeren Kontakt z. B. mit den Großeltern. Jetzt, Anfang November ist auch
noch ungewiss, wie die Weihnachtsfeiertage in den Familien gestaltet
werden können.

Wir hoffen und beten, dass Gott uns alle durch diese herausfordernde Zeit
hindurch bewahrt.

Ihre/Eure Inge Knöppel
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Tag Datum Uhrzeit Ereignis

So - So
10.-
17.01

Allianzgebetswoche (Ort und Zeit siehe Seite 7)

Di 19.01 19:30 XXL-Team

Do 21.01 16:30 Biblischer Unterricht

Di 26.01 19:00 Redaktionssitzung Gemeindebrief-Team

Mi 27.01 20:00 Gebetsabend

Do 28.01 10:30 Bibelgespräch I

Do 28.01 19:30 Bibelgespräch II

Datum Zeit Thema Predigt

01.01 17:00 Neujahrs-Gottesdienst mit Abendmahl HW Knöppel

03.01 10:00 Gottesdienst (Thema offen) HW Knöppel

10.01 10:00
Gottesdienst

„Jahreslosung 2021 - Lukas 6, 36“
S. Ochs

17.01 10:00
Gottesdienst

Kanzeltausch Allianzgebetswoche
(offen)

24.01 10:00
Gottesdienst

„Gestatten mein Name ist ... Sara“
S. Ochs

31.01 10:00
Gottesdienst

„Ein Spiele-Gott-Tag oder Bruce allmächtig“
S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM JANUAR 2021

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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Tag Datum Uhrzeit Ereignis

Di 02.02 19:30 XXL-Team

Do 04.02 16:30 Biblischer Unterricht

Di 09.02 15:00 Seniorentreff

Do 11.02 10:30 Bibelgespräch I

Do 11.02 19:30 Bibelgespräch II

Di 16.02 19:30 XXL-Team

Mi 18.02 16:30 Biblischer Unterricht

Di 23.02 19:30 Allianzsitzung

Mi 24.02 20:00 Gebetsabend

Do 25.02 10:30 Bibelgespräch I

Do 25.02 19:30 Bibelgespräch II

Tag Zeit Thema Predigt

07.02 10:00
Gottesdienst mit Abendmahl

„Gestatten mein Name ist ... Jona“
S. Ochs

14.02 10:00
Gottesdienst

„Gestatten mein Name ist ... Josef“
S. Ochs

21.02 10:00
Gottesdienst: „Spielraum! Sieben Wochen

ohne Blockaden: Alles auf Anfang“
S. Ochs

28.02 10:00
Gottesdienst „Spielraum! Sieben Wochen

ohne Blockaden: Von der Rolle“
S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM FEBRUAR 2021

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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UNSERE HAUSKREISE

Oestrich

bei Harald Rentrop

Am Hangstein 1, 58644 Iserlohn

Tel. 02374 / 44 65

Jeden 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr

Sümmern

bei Marion Brüggenschmidt

Ritterhausstr. 6b, 58640 Iserlohn

Tel. 0151 / 50 68 17 24 (Carmen Niklas)

Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr

Heide

Im Gemeindehaus

Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn

Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr:

Bibelgespräch I

Jeden 2 und 4. Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr:

Bibelgespräch II
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Am 18.11.2020 fand ein besonderer Abend-
gottesdienst anlässlich des Buß- und Bettages
statt, zu dem Jan Karsten Hoekstra, Pastor im
aktiven Ruhestand aus Münster, eingeladen war.
Vielen ist er durch die Freizeit 2017 am
Möhnesee und einige Themenabende 2018 in
unserer Gemeinde noch in guter Erinnerung.

�Deine Sorgenmöchte ICH haben, sagt Gott,� so
lautete das Thema, zu dem Jan Karsten
Hoekstra gute Gedanken mitgebracht hatte.
Sorgen gehören zu unserem Leben, niemand
auf dieser Welt ist wirklich Sorg-los. Aber wie
gehen wir mit diesen unseren Sorgen um?
Machen wir uns vielleicht auch manchmal
unbegründet Sorgen? Schaffen wir es, sie auf Gott zu werfen, wie uns in 1.
Petrus 5, 7 gesagt wird und dadurch Erleichterung zu spüren? Gott macht
es wahr, dass ER sorgt und uns nicht auf uns allein gestellt sein lässt. Er
ermutigt uns dazu, ihm zu vertrauen und Seine Hilfe zu erfahren. Durch Ihn
ist der Hoffnungslosigkeit der Boden entzogen. Pastor Siegfried Ochs
moderierte diesen Abend, der musikalisch durch ein Sing-Team unter der
Leitung von Hans Hermann Richter und Lisa Richter am Klavier mitgestaltet
wurde.

Am darauffolgenden Sonntag (Ewigkeitssonntag) unter der Leitung von
Tabea Kaiser war Jan Karsten Hoekstra wieder zu Gast und predigte zum
Thema �Wie stark die Kraft von Christus wirkt.� Der Bibeltext aus
Philipper 4, 10-13 macht deutlich, dass auch Paulus Sorgen nicht fremd
waren. Er musste lernen, Mangel oder Über"uss zu verkraften und mit den
jeweiligen Gegebenheiten zurecht zu kommen. Paulus stellt klar, dass er
dies nicht aus eigener Kraft kann, sondern schreibt an die Gemeinde in
Philippi: �Alles vermag ich durch Christus, der mich stärkt.� Jesus möchte
auch uns stärken, in guten und in schwierigen Lebenssituationen. Hier
nahm Jan Karsten Hoekstra Bezug auf die gegenwärtige Corona-Zeit, die
jeden Einzelnen unterschiedlich stark herausfordert. Wir dürfen wie Paulus
die Kraft von Christus spüren in dem Wissen: Christus lebt in uns und wir in
ihm.

Ihre/Eure Inge Knöppel

AUS DER GEMEINDE



Wie bereits im letzten Gemeindebrief angekündigt, gibt es einen Wechsel
in der Verantwortlichkeit für die Gestaltung des Gemeindebriefes. Damit
sind sicherlich auch einige Änderungen verbunden, die wir nach und nach
umsetzen möchten. Wir haben uns zum ersten Mal als Team am
14.10.2020 getroffen und hoffen, dass wir nach dieser ersten Ausgabe im
Laufe der Zeit zu einer interessanten und informativen Gestaltung
gelangen, die dann auch mit einem neuen Layout Wiedererkennungswert
haben wird.

Momentan sind wir bestrebt, den Gemeindebrief aufrecht zu erhalten, über
dieses Medium Informationen weiter zu tragen, aber auch inhaltlich einige
Akzente zu setzen.

Da der Gemeindebrief �für die Gemeinde und deren Freundeskreis� sein
soll, freuen wir uns besonders in dieser Anfangsphase über ein offenes
Feedback! Dies wird uns helfen, den Gemeindebrief so zu gestalten, dass
er Vielen gut gefällt, denn die kleine Zeitschrift soll ja gern gelesen werden!
Darum sprecht uns an! Wir nehmen Eure Anregungen gerne auf!

Als Team möchten wir uns gern vorstellen! Harald Eimers wird für das
Layout und die technischen Fragen zuständig sein. Regina Ammon, Inge
Knöppel, Siegfried Ochs und Britta Dörsch werden für die inhaltlichen
Themen verantwortlich sein. Siegfried Ochs ist Ansprechpartner für alle
terminlichen Angelegenheiten, die im Gemeindebrief veröffentlicht werden
sollten.

Im Einzelnen möchten wir uns auf den folgenden Seiten gern �lebensnah�
vorstellen�

DAS NEUE TEAM
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Name: Regina Ammon,
Alter: 59 Jahre

Gemeinde-Geschichte: Mein Leben lang spürte ich schon eine große
Sehnsucht in mir und wusste aber nicht wonach. Häu ge sporadische
Begegnungen und Gespräche mit einer Frau, von der ich weder wusste,
dass sie Christin ist noch zu dieser Gemeinde gehörte, brachten mich auf
die richtige Spur dieser tiefen Sehnsucht. Sie lud mich zu einem
Glaubenskurs für �Anfänger� ein und ich lernte Gott und Jesus kennen. Ich
wusste sofort, ich war endlich angekommen, bei Ihm und auch kurz darauf
bei euch, meiner jetzigen Gemeinde, die mich ebenso mit offenen Armen
empfangen hat. Das ist jetzt über 20 Jahre her, und seitdem sind wir
gemeinsam unterwegs, durch jegliches Gelände des Lebens. Gott sei
Dank!

Gründe für die Mitarbeit am Gemeindebrief: Ich bekam die Anfrage aus
der Gemeinde, ob ich mir vorstellen könnte mitzuarbeiten. Da ich
grundsätzlich gerne schreibe wenn mich Themen bewegen, habe ich
zunächst einmal �auf Probe� zugesagt. Meinen ersten Beitrag zu gestalten
hat mir auf jeden Fall viel Freude bereitet und die Zusammenarbeit in
unserem neuen Team ist wunderbar angelaufen. Alles in Allem ein guter
Anfang. Davon, wie es weiter geht, möchte ich mich überraschen lassen.

Gibt es in Deinem Leben einen Satz, der Dich stark geprägt hat?
Verneige dich vor Christus im Anderen!

Mit welchen Eigenschaften würdest Du Deine Freunde beschreiben?
Ich rufe nachts um zwei Uhr bei einem von ihnen an und sage: �Ich brauche
deine Hilfe!�... Antwort: �Bin in 10 Minuten da!�

Wo ist Dein Lieblingsort?
In der obersten Etage unseres Hauses: mein gemütliches Bett!

Mein Lieblings � Bibelvers:
Lasst uns die Liebe nicht nur üben mit Worten, sondern mit der Tat und der
Wahrheit. Unser Trauspruch aus 1.Joh 3 Vers 18

DAS NEUE TEAM



Name: Britta Dörsch

Alter: 50 Jahre

Gemeinde-Geschichte: Ich wurde in die Gemeinde
hinein geboren: familiär eine christliche Erziehung,
Sonntagschule, Jugendkreis, Kornett-Spielerin im
Bläserchor, Sängerin im Gemeindechor, Mitarbeiterin
in der Sonntagschule, Gottesdienstleitung, Gestaltung
der Kinderseiten im Gemeindebrief, verantwortlich für die Bildergalerien im
Gemeindehaus einschl. der Gestaltung des Foyers mit selbstgemalten
Ölbildern und Texten zur jeweiligen Jahreslosung.

Gründe für die Mitarbeit am Gemeindebrief: Ich schreibe gern! Das
Schreiben hat keine festen Termine, sondern erfolgt, wenn mir danach ist.
Besonders in der Corona-Zeit, in der die persönlichen Kontakte stark
eingeschränkt sind, hat der Gemeindebrief die besondere Chance, alle
Mitglieder und Freunde der Gemeinde zu erreichen. Darum möchten wir
besonders jetzt auch inhaltliche Themen ansprechen, in der Hoffnung, dass
wir neben den digitalen Gottesdiensten, auch mit dem Gemeindebrief
Nachdenkenswertes und Impulse weitergeben können. Dass wir in
unserem �jungen� Team diese Flexibilität von Anfang an haben, freut mich
sehr!

Mein Lieblings-Bibelvers: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst;
ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! (Jes. 43, 1)

Für welche Sache in Deinem Leben bist Du außerordentlich dankbar?
� Dafür, dass mir meine Eltern eine glückliche Kindheit geschenkt haben,
in der es unbedingt erlaubt war, im Wald zu spielen, Freunde zu treffen, zu
lachen und jeden Tag Zeit miteinander als Familie zu verbringen.

Was macht Dich ho nungsvoll? � Die Tatsache, dass es keine
hoffnungslose Situation gibt! Besonders im vergangenen Jahr habe ich
erfahren dürfen, dass es auch in den dunkelsten Momenten unerwartete
und mutmachende Lichtblicke gibt! Ich kann mir Manches nicht erklären
und nehme es darum dankbar als Gottes Geschenk an.

Welches ist Dein Vorsatz für das Jahr 2021? � Eigentlich habe ich
keine Vorsätze, aber ich übe beständig daran, gelassener zu werden und
darauf zu achten, dass ich mich nicht verausgabe und mir selbst Gutes
tue.

DAS NEUE TEAM
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Name: Harald Eimers

Alter: 58 Jahre

Gemeinde-Geschichte: Ich komme aus einem ev. landeskirchlichen
Elternhaus mit dem üblichen �Werdegang�, jedoch hat sich mir die
eigentliche Bedeutung des Evangeliums für mich persönlich damals noch
nicht wirklich in ganzer Bedeutung erschlossen. Im Rahmen eines
christlichen Studentengesprächskreis, habe ich zu Jesus Christus
gefunden. Der weitere Lauf meines Glaubenslebens hat mich in
verschiedene Gemeinden geführt und ich weiß heute die Vielfältigkeit
christlicher Gemeinschaften sehr zu schätzen: Viele Jahre war ich in einer
Brüdergemeinde, später in einer Baptistengemeinde an unserem neuen
Wohnort und nun in der FeG in Iserlohn.

Gründe für die Mitarbeit am Gemeindebrief: Die momentane Corona-
Krise und meine persönliche Gesundheitssituation macht eine Mitarbeit
�vor Ort�, wie z.B. die Gottesdienstleitung, momentan nicht möglich. Den
Wunsch, mich der neuen Situation angepasst einzubringen, hatte ich schon
länger. Als die Frage der Mitarbeit am Gemeindebrief an mich
herangetragen wurde, bot sich hier ein guter Weg, mein Interesse an der
computergestützten Bild- und Textverarbeitung sinnvoll einzubringen.

Mein Lieblings-Bibelvers: Auf Gott hoffe ich und fürchte mich nicht; was
können mir Menschen tun? (Psalm 56,12).

Welches ist Dein Lieblingsbuch und warum? Fast alles von
Ephraim Kishon. Ich liebe diesen sehr speziellen Humor!

Wenn Du zum Italiener gehst, was bestellst Du vorzugsweise:
Pizza! Die gelingt nirgendwo so gut, wie beim Italiener.

Machst Du Sport?�Sport�!? Das wäre übertrieben�, aber seitdem ich
ein Pedelec habe, schaffe ich es, mich sogar in dem hier üblichen
Gelände einigermaßen regelmäßig fortzubewegen. (Ich bin ja von Hause
aus Niederrheiner�!)

DAS NEUE TEAM



Name: Inge Knöppel

Alter: 53 Jahre

Gemeinde-Geschichte: In der Gemeinde bin ich praktisch groß geworden.
Ich habe meine ersten Glaubensschritte mit vielen lieben Menschen in
Kindergottesdienst, Jungschar und Jugendkreis gemacht und über die
Jahre sind wertvolle Freundschaften gewachsen. In verschiedenen
Bereichen unserer Gemeinde durfte ich schon mitwirken, z. Zt. bin ich im
Kindergottesdienst aktiv und singe gerne mit anderen zusammen.

Gründe für die Mitarbeit am Gemeindebrief: Ich lese sehr gerne! Und
das wünsche ich mir auch für SIE und EUCH, dass geistliche Impulse,
Termine und Informationen aus dem Gemeindeleben, persönliche
Erfahrungsberichte und auch aktuelle Themen dieser Zeit in unserem
Gemeindebrief Freude am Lesen wecken.

Mein Lieblings-Bibelvers: Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein
Licht auf meinem Weg. (Psalm 119, 105).

Wenn Du Dir für einen Tag ein Auto umsonst mieten könntest, wohin
würdest Du fahren?
Ans Meer, um die Seeluft zu atmen und die Weite am Strand zu genießen.

Über welches Geschenk freust Du Dich am Meisten?
Über ein Gesellschaftsspiel.

Was wünschst Du Deinen Kindern?

Dass sie in ihrem Leben Gottes Liebe und Nähe spüren, und auf dieser
Grundlage gute Entscheidungen treffen können.

DAS NEUE TEAM

26

DAS NEUE TEAM



27

Name: Siegfried Ochs

Alter: 61 Jahre

Gemeinde-Geschichte: Das ist eine lange Geschichte. Ich stamme aus
einem konfessionsgemischten Elternhaus (Vater: römisch-katholisch,
Mutter: evangelisch). So wurde ich, wie es damals Ende der 50er Jahre
noch üblich war, mit allen Segnungen der Katholischen Kirche ausgestattet.
So mit ca. 17/18 Jahren kam ich durch eine charismatische
Teestubenarbeit der Jesuspeople inWuppertal (OneWay) zumGlauben an
Jesus Christus. Mein weiterer Weg führte mich in eine Evangelische Kirche.
Während meiner theologischenAusbildung wurde ich Baptist und fast wäre
ich noch als Pfarrer in einer Mennonitengemeinde gelandet. Durch meine
Frau lernte ich die Freien evangelischen Gemeinden kennen und bin seit
Oktober 1983 als deren Pastor unterwegs. Darum bezeichne ich mich auch
als �Ökumeniker in Person�.

Gründe für die Mitarbeit am Gemeindebrief: Diese Arbeit kenne ich seit
meinen ersten Gehversuchen als Pastor und habe sie immer geschätzt.
Der Gemeindebrief wird oft unterschätzt. Er ist �das Schaufenster� jeder
Gemeinde. An der Gestaltung daran bin ich gerne beteiligt.

Welches Kindheitserlebnis hat Dich stark geprägt?
Dass ich an einem Weihnachtsfest zuerst leer ausging, weil ich angeblich
so frech in der letzten Zeit gewesen war.

Wenn Du ausgehst, welches Restaurant würdest Du bevorzugen?
Entweder geht�s in Nach-Corona-Zeiten wieder zum Italiener oder zum
Griechen.

Was bedeutet für Dich Kreativität? Und wo emp!ndest Du Dich als
besonders kreativ?
Dass man seine von Gott gegebenen Potentiale freisetzt. Beim
Fotogra eren und vielleicht beim Spielen mit Worten.

DAS NEUE TEAM
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE / KINDERCARTOON

ACHTUNG !
Bis Sonntag, den 03. Januar 2021 sind Kal ender und

Losungen in der Bücherstube noch erhäl tl ich!
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Winterlicher Apfelpunsch

1 l Apfelsaft naturtrüb

2 Nelken

1 Zimtstange

1 Msp Orangen- oder Zitronenschalenaroma

Diese Zutaten in einem Kochtopf zum Kochen bringen

und

ca. 20 Minuten bei kleiner Hitze ziehen lassen.

200 ml Orangensaft

8 TL Zucker

zugeben und weitere 10 Minuten ziehen lassen, evtl.

nachsüßen.

(Wenn man den Punsch durch ein Sieb in eine Thermoskanne

füllt, bleibt er für längere Zeit schön heiß)

ETWAS LECKERES FÜR ALLE "
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Gemeinde und
Redak!ons-Anschri":

Freie evangelische Gemeinde Iserlohn
Barendorfer Bruch 7
58640 Iserlohn
Telefon: 02371 / 15 67 31
Fax: 02371 / 15 67 32
E-Mail: feg-iserlohn@t-online.de

Pastor: Siegfried Ochs
Zollernstraße 4
58636 Iserlohn
Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg,de

Bankverbindung: Sparkasse Iserlohn
IBAN: DE35 4455 0045 0018 0020 63
BIC: WELADED1ISL
Spar- und Kreditbank Wi# en
IBAN: DE32 4526 0475 0009 3470 00
BIC: GENODEM1BFG

Gemeindebrief-Redak!on: Regina Ammon, Bri$a Dörsch,
Harald Eimers, Inge Knöppel,
Siegfried Ochs (V. i. S. d. P.)

Internetadresse: www.iserlohn.feg.de

Bildnachweis: Bildnachweise siehe in den Bildern.

Weiterhin:
- Lupe (HotSpot):
Markus Winkler on Pexels

- Rückseite: Friedhelm Leppert

(Alle weiteren Bilder: privat)

Redak onsschluss nächste Ausgabe: 6. Februar 2021
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